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Hydraulischer Abgleich der Heizverteilung

Der hydraulische Abgleich ist eine zentrale Maßnahme zur Optimierung der Heizungsanlage in 
Wohngebäuden. Er verbessert die Wärmeverteilung, reduziert Energieverluste und steigert den Wohnkomfort – 
bei vergleichsweise geringem technischem Aufwand. Dieses Merkblatt erläutert die technischen Grundlagen, die 
praktische Umsetzung sowie die wirtschaftlichen und rechtlichen Aspekte für Eigentümer und Bewohner.

1. Technischer Hintergrund
1.1 Warum ist ein hydraulischer Abgleich notwendig?
In Heizungsanlagen verteilt sich das Heizungswasser nach dem Prinzip des geringsten Widerstandes.
Das bedeutet:

 Nahe am Heizkessel gelegene Heizkörper werden häufig überversorgt (zu heiß).
 Entfernt liegende Heizkörper (z. B. im Dachgeschoss) erhalten zu wenig Wärme.
 Es kommt zu Temperaturunterschieden und unnötigem Energieverbrauch.

Ohne hydraulischen Abgleich fließt das Heizwasser ungleichmäßig durch das System – dies führt zu:
 erhöhtem Pumpenstromverbrauch
 höheren Vorlauftemperaturen
 ineffizientem Kesselbetrieb
 ungleichmäßig beheizten Räumen

1.2 Ziel des hydraulischen Abgleichs
Der hydraulische Abgleich stellt sicher, dass:

 jeder Heizkörper exakt die benötigte Wassermenge 
erhält

 die richtige Temperatur zur richtigen Zeit am richtigen 
Ort ankommt

 die Wärme gleichmäßig im Gebäude verteilt wird
Alle Komponenten – vom Heizkessel über die Pumpe bis zu den Thermostatventilen – werden dabei aufeinander 
abgestimmt.

2. Technische Voraussetzungen
Ein hydraulischer Abgleich setzt in der Regel voraus:

 ein Zweirohr-Heizsystem (bei Einrohrsystemen nur eingeschränkt möglich)
 voreinstellbare Thermostatventile oder Rücklaufverschraubungen
 funktionierende Heizungsregelung
 geeignete Umwälzpumpe (idealerweise Hocheffizienzpumpe)

Fehlen voreinstellbare Ventile, müssen diese häufig nachgerüstet werden.

3. Ablauf eines hydraulischen Abgleichs
Der hydraulische Abgleich erfolgt in mehreren Schritten:
3.1 Datenerhebung

 Raumgrößen
 Außenflächen (Wände, Fenster, Decken)
 Dämmstandard
 vorhandene Heizkörperleistungen
 Leitungslängen und Pumpendaten

Oft reichen Baupläne zur Datengrundlage aus.

3.2 Heizlastberechnung
Für jeden Raum wird die individuelle Heizlast ermittelt.
Die Heizlast hängt ab von: der Raumgröße; den Außenwänden; der Fensterflächen und dem Dämmzustand.
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3.3 Einstellung der Anlage
Auf Basis der Berechnung werden:

 Durchflussmengen an den Thermostatventilen voreingestellt
 Pumpenleistung angepasst
 ggf. Vorlauftemperatur optimiert

Das Ergebnis ist ein technisch abgeglichenes, energieeffizientes Heizsystem.

4. Wirtschaftliche Aspekte
4.1 Energieeinsparung Ein korrekt durchgeführter hydraulischer Abgleich kann:

 Heizkosten um ca. 5–15 % senken
 Stromkosten der Heizungsanlage reduzieren
 Verschleiß von Pumpe und Kessel verringern

Die Investitionskosten amortisieren sich häufig innerhalb 
weniger Jahre.

4.2 Verbesserung des Wohnkomforts
 Gleichmäßige Raumtemperaturen
 Weniger Strömungsgeräusche
 Schnellere Aufheizzeiten
 Stabilerer Anlagenbetrieb

4.3 Förderfähigkeit
Der hydraulische Abgleich ist häufig Bestandteil förderfähiger Maßnahmen im Rahmen der Bundesförderung für 
effiziente Gebäude (BEG) und wird insbesondere bei Heizungsmodernisierungen regelmäßig vorausgesetzt. Ob 
eine eigenständige Förderung möglich ist, hängt vom jeweils gültigen Förderprogramm und dem technischen 
Umfang der Maßnahme ab.

5. Bedeutung für die Wohnungseigentümergemeinschaft
5.1 Gemeinschaftliches Eigentum
Die Heizungsanlage (Kessel, Verteilung, Leitungen, Pumpe) gehört regelmäßig zum gemeinschaftlichen 
Eigentum. Maßnahmen am Heizsystem bedürfen daher grundsätzlich eines Beschlusses der Gemeinschaft nach 
§ 18 WoeigG.

5.2 Mitwirkungspflichten der Eigentümer und Bewohner
Für die Durchführung kann erforderlich sein: Zutritt zu Wohnungen; Austausch oder Einstellung von 
Thermostatventilen und kurzzeitige Heizungsunterbrechungen. Eigentümer sind nach § 14 WoeigG verpflichtet, 
Maßnahmen am gemeinschaftlichen Eigentum zu dulden.

6. Zusammenfassung
Der hydraulische Abgleich:

 optimiert die Wärmeverteilung im Gebäude
 senkt Energieverbrauch und Betriebskosten
 erhöht den Wohnkomfort
 ist technisch sinnvoll und wirtschaftlich vorteilhaft
 kann Voraussetzung für Förderprogramme sein

Er stellt eine, vergleichsweise kostengünstige Maßnahme dar, mit 
der die Energieeffizienz einer Wohnanlage nachhaltig verbessert 
werden kann.

Hinweis:
Dieses Merkblatt dient der allgemeinen Information. Die konkrete technische Umsetzung ist objektspezifisch zu 
prüfen und durch Fachunternehmen durchzuführen.


